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(54) BRANDSCHUTZTÜR MIT DICKKANTE SOWIE HERSTELLVERFAHREN

(57) Um bei einer Tür mit ansprechender Optik und
gutem Kantenschutz mit einfachen Mitteln eine verbes-
serte Brandschutzfunktion zu erzielen schafft die Erfin-
dung eine Brandschutztür (10), welche als Brandschutz-
türelemente ein Türblatt (14) und ein feststehendes Tür-
rahmenelement aufweist, wobei wenigstens eines der
Brandschutztürelemente einen Körper (16), vorzugswei-

se aus Holzwerkstoff, und einen aus vorzugsweise aus
Furnier oder Kunststoff gebildeten Kantenumleimer (15)
mit einerDicke vonwenigstens 2mmaufweist, wobei der
Kantenumleimer (15) eine Nut (24) aufweist, in der ein
Streifen (22) aus intumeszierenden Material eingefügt
ist. Außerdem wird ein vorteilhaftes Herstellverfahren
vorgeschlagen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Brandschutztür, ins-
besondere auf der Basis von Holzwerkstoffen, mit einer
Dickkante, d.h. einem Kantenumleimer mit einer Dicke
von wenigstens 2 mm. Außerdem betrifft die Erfindung
ein Herstellverfahren hierfür.
[0002] Zum technologischen Hintergrund und zur De-
finition hier verwendeter Begriffe wird auf folgende Lite-
raturstelle verwiesen:

[1] Grundwissen Türen - Technikhandbuch, Ausga-
be 01/2019, Hörmann KG Verkaufsgesellschaft
(Hrsg.), heruntergeladen am 26.07.2023 unter
https://cdn.hoermann-cloud.de/fileadmin/_country/
kataloge/pdf/HOER-HANDBUCH-Bd-01-Grundwis
sen_2019_.pdf
[2] Handbuch - Türen für höchste Ansprüche, Aus-
gabe 2023, Schörghuber Spezialtüren KG (Hrsg.),
heruntergeladen am 26.07.2023 unter https://www.
schoerghuber.de/fileadmin/user_upload/Mediacen
ter/Dokume nte/Handbuch/Schoerghuber Spezial-
tueren_Handbuch.pdf
[3] DIN EN 16034

[0003] Demnach wird als Brandschutztür eine Tür ge-
mäß Definition in Ziffer 3.1 der DIN EN 16034:2014‑12
verstanden, die wenigstens eine der Eigenschaften
"Feuerschutz" oder "Rauchschutz" wie in DIN EN
16034 definiert erfüllt. Die Eigenschaft "Feuerschutz"
beschreibt die Fähigkeit einer Tür, unter Prüfung nach
DINEN1634‑1 imBrandfall denRaumabschluss und die
Wärmedämmung für einen bestimmten Zeitraum von
mindestens 30 Minuten oder mehr aufrechtzuerhalten.
"Raumabschluss" (E) ist die Fähigkeit des Brandschut-
zelementes, den Flammendurchtritt zu verhindern. Dies
wird durch Beobachtung während der Prüfung, Anhalten
von leicht entzündlichen Wattebäuschen und Einführen
von genormten Spaltlehren bei Verformung des Türflü-
gels kontrolliert. Eine Tür besitzt die Funktion "Rauch-
schutz", wenn sie unter Prüfung nach DINEN 1634‑3 die
Anforderungen anRauchdichtheit erfüllt. Rauchdichtheit
ist die Fähigkeit des Rauchschutzelementes, den
Rauchdurchtritt bei bis zu 50 Pa Luftdruckunterschied
auf eine zugelassene Leckrate zu reduzieren. Bei ein-
flügeligen Elementen beträgt die zulässige Leckrate ma-
ximal 20m3/h, bei zweiflügeligen Elementenmaximal 30
m3/h.
[0004] Eine Brandschutztür weist als Türelemente zu-
mindest einen beweglichen Flügel, insbesondere ein
Türblatt, und wenigstens ein Rahmenelement, an dem
der Flügel angelenkt oder sonst wie geführt ist, wie
insbesondere eine Zarge oder ein Seitenteil und/oder
ein Oberteil auf.
[0005] Zum Stand der Technik wird außerdem auf
folgende Literaturstelle(n) verwiesen:
[4] EP 0 795 671 B1
[0006] Aus [2], Kapitel 7.2 und 7.3 sind Türelemente,

insbesondere Türblätter, mit einem Körper aus Holz-
werkstoff und unterschiedlichen Kantengeometrien be-
kannt, die zudem mit einem Kantenumleimer versehen
sein können, die auch als Kantenschutz oder einfach
Umleimer bezeichnet werden. Als Bandware gelieferte
Kantenumleimer werden auch einfach zusammen mit
einem Hinweis auf das Material oder die Eigenschaft
des Umleimers als "Kante" bezeichnet, wie insbesonde-
re Starkfurnierkante, ABS-Kante, PP-Kante, Melamin-
Kante oder Dickkante oder thermoplastische Kante.
Als Dickkante werden dabei Umleimer mit einer Dicke
von 2mmodermehr verstanden. Beispielsweise können
Türblättermit einerABS-Kante versehenwerden,worun-
ter ein Umleimer aus ABS (ein thermoplastischer, elasti-
scher Kunststoff) zu verstehen ist. Dabei wird zwischen
dünnen "Kunststoffkanten", also Kunststoff-Umleimer
mit einer Dicke deutlich unter 2 mm oder Dickkanten
unterschieden, worunter Umleimer mit einer Dicke von
2 mm oder mehr zu verstehen sind. Beispiele für Dick-
kanten sind die in [2], Kapitel 7.3 gezeigten ABS-Kanten.
Dickanten können auch aus anderen elastischen Kunst-
stoffmaterialien, wie z.B. PP bestehen. Die Dickkanten
(=Umleimer mit einer Dicke von wenigstens 2 mm) sind
als Bandware in unterschiedlichen Designs auf dem
Markt erhältlich und können leicht auf den Türblattkörper
oder auch auf einen Zargenkörper oder einen Körper
eines sonstigen Rahmenelements (z.B. feststehendes
Seitenteil oder Oberteil) aufgeklebt werden.
[0007] Während Dickkanten bisher meist bei Möbeln
oder Arbeitsplatten von Küchen oder dergleichen einge-
setzt wurden, sind in jüngster Zeit Türen auf der Basis
von Holzwerkstoffen mit Dickkanten, wie sie in [2], Kap.
7.3 gezeigt sind, eingeführt worden.
[0008] Derartige Türen erfreuen sich aus folgenden
Gründen immer größerer Beliebtheit:

a. zu jeder Schichtstoff-Oberfläche des jeweiligen
Türelements (Türblatt und Zarge oder sonstiges
Rahmenteil) lässt sich eine designgleiche (im Fol-
genden auch "ansichtsgleiche" genannt) Kante (im
Sinne von Kantenumleimer) beschaffen;
b. Dickkanten sind extrem stoßfest und belastbar, so
dass damit versehene Türelemente insbesondere
für öffentliche Gebäude oder sonstige Gebäude mit
hohem Publikumsverkehr geeignet sind;
c. an Dickkanten lässt sich leicht ein Radius über die
gesamte Dicke erzeugen, so dass der Radius recht
groß sein kann und scharfe Eckkanten vermieden
werden. Somit lässt sich insbesondere für Kinder-
gärten, aber auch allgemein, das Risiko von Stoß-
verletzungen und deren Folgen minimieren;
d. Radien an der Dickkante sind weniger anfällig für
Beschädigungen als scharfe Eckkanten.

[0009] Als Dickkanten kommen unter anderem Kunst-
stoffkanten aus Thermoplasten wie ABS oder PP zum
Einsatz. Derartige Dickkanten sind auf dem Markt als
Bandware gut und in sehr vielfältigen Designs verfügbar.
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Allerdings sind die gut verfügbaren Dickkanten jedoch
nicht ohne weitere kostentreibende Maßnahmen im
Brandschutz-Türenbereich einsetzbar.
[0010] Die Erfindung hat sich zur Aufgabe gestellt, bei
einer Brandschutztür mit einem Türelementmit Dickkan-
te den Brandschutz mit geringem Aufwand zu verbes-
sern.
[0011] Zum Lösen dieser Aufgabe schafft die Erfin-
dung eine Brandschutztür gemäß Anspruch 1 sowie
ein Herstellverfahren nach dem Nebenanspruch.
[0012] Vorteilhafte Ausgestaltungen sind Gegenstand
der Unteransprüche.
[0013] Die Erfindung schafft gemäß einem Aspekt da-
von eine Brandschutztür, welche als Brandschutztürele-
mente ein Türblatt und ein feststehendes Türrahmen-
element aufweist, wobei wenigstens eines der Brand-
schutztürelemente einen Körper und einen Kunststoff-
Kantenumleimer mit einer Dicke von wenigstens 2 mm
aufweist, wobei der Kantenumleimer eine Nut aufweist,
in der ein Streifen aus intumeszierenden Material einge-
fügt ist.
[0014] Der Körper ist bei bevorzugten Ausgestaltun-
gen aus Holzwerkstoff aufgebaut. Bei einigen Ausfüh-
rungsformen ist der Körper aus mineralischenWerkstof-
fen, metallischen Werkstoffen oder aus Verbünden oder
Schichtaufbauten aus den Holzwerkstoffen, minerali-
schen Werkstoffen und/oder metallischen Werkstoffen,
wie insbesondere Alu oder Stahl augebaut.
[0015] Bei einigen Ausgestaltungen ist vorgesehen,
dass die Nut an einer von dem Körper weg gerichteten
Außenseite des Kantenumleimers vorgesehen ist und
dass die Außenseite des Kantenumleimers mit dem in
der Nut angeordneten Streifen aus intumeszierenden
Material mit einer Beschichtung mit einer Dicke von
weniger als 2 mm überdeckt ist. Vorzugsweise ist die
Beschichtung aus dem gleichen oder einem ansichts-
gleichen Material wie der Kantenumleimer gebildet; bei-
spielsweise ist die Beschichtung eine Kunststoff-Be-
schichtung oder eine Furnierbeschichtung.
[0016] Es ist bevorzugt, dass die Nut an einer nach
innen zu dem Körper hin gerichteten Innenseite des
Kantenumleimers vorgesehen ist, so dass der Streifen
intumeszierenden Materials an der Außenseite durch
den Kantenumleimer überdeckt ist.
[0017] Es ist bevorzugt, dassderKantenumleimereine
sichtbare Oberfläche ansichtsgleich zu einer angrenz-
enden Oberfläche des Brandschutztürelements hat.
[0018] Es ist bevorzugt, dass der Kantenumleimer aus
einemKunststoff derGruppegebildet ist, die einThermo-
plast, ABS und PP umfasst. Bei einigen Ausführungs-
formen ist der Kantenumleimer auch aus einem Furnier -
Dickfurnier - gebildet.
[0019] Es ist bevorzugt, dassderKantenumleimereine
mit einemKleber versehene Innenseite hat,mit der er auf
demKörper aufgeklebt ist. Der Kleber kann z.B. inline im
Zuge des Anbringens des Kantenumleimers an dem
Körper angebracht werden.
[0020] Es ist bevorzugt, dass der Kantenumleimer auf

seiner gesamten Längemit der sich längs erstreckenden
Nut versehen ist.
[0021] Bei einigen Ausführungsformen sind die Eck-
kanten des Kantenumleimers scharfkantig. Es ist bevor-
zugt, dass der Kantenumleimer wenigstens eine abge-
rundete oder gefaste Eckkante aufweist.
[0022] Es ist bevorzugt, dass der Kantenumleimer an
wenigstens einer Eckkante einen über seine gesamte
Dicke reichenden Radius oder eine über seine gesamte
Dicke reichende Fase hat.
[0023] Es ist bevorzugt, dass das Türblatt einen Türb-
lattkörper, insbesondere auf der Basis vonHolzwerkstof-
fen, hat und wenigstens eine Stirnseite in stumpfer oder
einfach oder mehrfach gefälzter Kantengeometrie hat,
die durch Kantenumleimer vollständig überdeckt ist. Bei
einigen Ausführungsformen ist der Türblattkörper aus
Holzwerkstoffmitmineralischer Einlage und/odermetall-
ischer Beschichtung aufgebaut. Bei einigen Ausfüh-
rungsformen ist der Türblattkörper anstatt auf der Basis
von Holzwerkstoffen aus mineralischen Werkstoffen un-
d/odermetallischenWerkstoffen, insbesonderemitKühl-
einlagen oder Dämmeinlagen darin aufgebaut.
[0024] Aber auchdas beispielsweise als Zarge, als Teil
einer Zarge, als Seitenteil, als Teil eines Seitenteils, als
Oberteil oder Teil eines Oberteils ausgebildete Türrah-
menelement kann einen Körper, vorzugsweise auf der
Basis von Holzwerkstoffen, mineralischen Werkstoffen
und/oder metallischen Werkstoffen, (beispielsweise ei-
nen länglichen Holm oder ein Profilelement) aufweisen,
wobei insbesondere eine zu dem Türblatt weisende
Stirnseite vorzugsweise vollständig mit der Dickkante
(=dem Kantenumleimer) bedeckt ist.
[0025] Bei einigen Ausführungsformen ist bei dem
Türblattkörper und/oder Rahmenelementkörper auch
einOberflächenwechsel vorgesehen. So kann beispiels-
weise der Körper auf der Bandseite ein Furnier aufwei-
sen, das vorzugsweise ansichtsgleich zum Aufschlag
gestaltet ist, während auf der Bandgegenseite ein
HPL/ABS-Kante im Falz vorgesehen ist (der "Aufschlag"
bei gefälzten Türen überdeckt die Fuge zwischen Zarge
und Türblatt auf der Öffnungsseite (Türseite) einer Tür.
Stumpf einschlagende Türen haben keinen Aufschlag
und daher ist die Fuge sichtbar. Der Aufschlag ist ent-
weder gerade, schräg oder auch abgerundet (Rundkan-
te)).
[0026] Gemäß einem weiteren Aspekt schafft die Er-
findung Verfahren zum Herstellen eines Brandschutztü-
relements für eine Brandschutztür, umfassend:

a) Bereitstellen eines Körpers auf der Basis von
Holzwerkstoffen;
b) Bereitstellen eines Kantenumleimers mit einer
Dicke von wenigstens 2 mm derart, dass er eine
Stirnseite desKörpers vollständig überdecken kann;
c) Einbringen einer sich längs erstreckenden Nut in
den Kantenumleimer;
d) Einfügen eines Streifens intumeszierenden Ma-
terials in die Nut;
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e) Anbringen des Kantenumleimers an dem Körper.

[0027] Insbesondere ist das Verfahren ein Herstellver-
fahren zum Herstellen des mit Dickkante versehenen
Brandschutztürelements der Brandschutztür nach einer
der voranstehenden Ausgestaltungen.
[0028] Die Benennung der Schritte mit a), b), c), ...
dient lediglich der einfacheren Bezugnahme und bein-
haltet keine Information über eine bestimmte Reihen-
folge der Schritte. Insbesondere kann Schritt b) vor oder
nach Schritt a) durchgeführt werden, und jeder der
Schritte c) oder d) können vor oder nach Schritt e) durch-
geführt werden.
[0029] Vorzugsweise umfasst Schritt a) den Schritt:
a1) Herstellen eines Türblattkörpers aus Holzwerkstof-
fen.
[0030] Vorzugsweise umfasst Schritt a) den Schritt:
a2)BereitstelleneinesTürblattkörpersmit einem inneren
Türblattrahmen aus Schichtholz oder Furnierschichtholz
und einer Füllung.
[0031] Bei einigen Ausführungsformen wird der Kan-
tenumleimer als "Kontrastkante", in anderem Design als
der Körper, bereitgestellt. Vorzugsweise umfasst Schritt
a) den Schritt:
a3) Bereitstellen des Körpers mit einer zu dem Kante-
numleimer ansichtsgleichen Kunststoffbeschichtung.
[0032] Vorzugsweise umfasst Schritt a) den Schritt:
a4) Bereitstellen eines Körpers eines Rahmenholms ei-
ner Zarge oder eines Rahmenelements.
[0033] Vorzugsweise umfasst Schritt b) den Schritt:
b1) Bereitstellen einer Furnier-Dickschichtkante, ABS-
Kante oder einer PP-Kante mit einer Dicke von wenigs-
tens 2 mm oder mehr.
[0034] Vorzugsweise umfasst Schritt b) den Schritt:
b2) Bereitstellen des Kantenumleimers als Streifenware
oder Bandware (insbesondere aufgerollt).
[0035] Bei einigenAusführungsformenumfasst Schritt
b) den Schritt:
b3) Bereitstellen des Kantenumleimers mit einer Klebe-
schicht auf der Innenseite. Vorzugsweise wird eine Kle-
beschicht inline, also erst beim Aufbringen des Kante-
numleimers auf den Körper aufgebracht.
[0036] Vorzugsweise umfasst Schritt b) den Schritt:
b4) Bereitstellen desKantenumleimersmit einer zu einer
Sichtseite des Körpers ansichtsgleichen Außenseite.
[0037] Vorzugsweise wird Schritt c) vor Schritt e)
durchgeführt. Schritt c) kann aber auch während der
Kantenbeschichtung, also im Verlauf des Durchführens
von Schritt e) inline realisiert werden.
[0038] Be einigen Ausführungsformen umfasst Schritt
c) den Schritt:
c1) Einbringen der Nut auf einer Außenseite des Kante-
numleimers.
[0039] Vorzugsweise umfasst Schritt c) jedoch den
Schritt:
c2) Einbringen der Nut auf einer Innenseite des Kante-
numleimers.
[0040] Vorzugsweise umfasst Schritt c) den Schritt:

c3) Spanabhebende Bearbeitung des Kantenumleimers
zumEinbringen derNut, insbesondere Einfräsen derNut
in den Kantenumleimer.
[0041] Insbesondere kann der Kantenumleimer für im
gleichen Werk hergestellte Türen ohne Brandschutz-
funktion ohne Einbringen der Nut verwendet werden,
und nur für die hier in Rede stehendenBrandschutztüren
mit der Nut und dem darin einzubringenden intumeszier-
enden Material versehen werden.
[0042] Bei anderen Ausführungsformen kann die Nut
auch auf andereWeise eingebracht werden. Bei einigen
Ausführungsformen umfasst Schritt c) den Schritt:
c4) Bereitstellen desKantenumleimers als Bandwaremit
der sich über die gesamte Längserstreckung erstreck-
enden Nut.
[0043] Vorzugsweise umfasst Schritt c) den Schritt:
c5) Einbringen der Nut über einen Teil der Dicke des
Kantenumleimers, so dass am Nutgrund Material des
Kantenumleimers stehen bleibt.
[0044] Vorzugsweise umfasst Schritt c) den Schritt:
c6) Einbringenmehrerer der Nutenmit Abstand zueinan-
der.
[0045] Vorzugsweise umfasst Schritt c) den Schritt:
c7) Einbringen der Nut mit Abstand zu Eckkanten und
Umbiegungen des Kantenumleimers.
[0046] Eine Ausführung des Verfahrens mit dem Un-
terschritt c1) umfasst vorzugsweise denweiterenSchritt:
f) Aufbringen einer dünnerenKunststoffbeschichtungauf
die Außenseite des Kantenumleimers, insbesondere
derart, dass der Streifen intumeszierenden Materials
vollständig überdeckt wird.
[0047] Vorzugsweise wird als Kunststoffbeschichtung
eine dünne Kunststoffkante mit einer Dicke (deutlich)
unter 2 mm verwendet, die ebenfalls als vorzugsweise
aufgerollte Bandware bereitgestellt wird. Insbesondere
wird die dünne Kunststoffkante ansichtsgleich zu einer
sonstigen Beschichtung des Körpers bereitgestellt.
[0048] Vorzugsweise wird Schritt d) vor Schritt e)
durchgeführt. Schritt d) kann aber auch inline erfolgen,
also insbesondere imZuge der Durchführung von Schritt
e).
[0049] Vorzugsweise umfasst Schritt d) den Schritt:
d1) Bereitstellen des Streifens intumeszierenden Mate-
rials als Bandware.
[0050] Intumeszierendes Material ist ein Material, das
unter Hitzeeinwirkung (ab einer vorbestimmten Aktivi-
erungstemperatur) sein Volumen (deutlich) vergrößert.
Es wird auch als Brandaufschäumer oder Aufschäumer
bezeichnet. Streifen intumeszierenden Materials für
Brandschutztüren sind von unterschiedlichen Herstel-
lern, beispielsweise unter dem Markennamen ROKU-
Strip oder Palusol, auf dem Markt erhältlich.
[0051] Vorzugsweise umfasst Schritt d) den Schritt:
d2) vollständigesAusfüllenderNutmit intumeszierenden
Material.
[0052] Vorzugsweise umfasst Schritt d) den Schritt:
d3) Bereitstellen des Kantenumleimers mit der Nut und
darin eingefügtem intumeszierenden Material als Band-
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ware.
[0053] Vorzugsweise umfasst Schritt d) den Schritt:
d4) Einbringen intumeszierenden Materials in mehrere
parallel verlaufende Nuten des Kantenumleimers.
[0054] Vorzugsweise umfasst Schritt e) den Schritt:
e1) Aufbringen des Kantenumleimers mit dem Streifen
intumeszierenden Materials nach innen gerichtet auf die
Stirnseite.
[0055] Vorzugsweise umfasst Schritt d) den Schritt:
e2) Aufkleben des Kantenumleimers.
[0056] Ausführungsbeispiele der Erfindung werden im
Folgenden anhand der beigefügten Zeichnungen näher
erläutert. Darin zeigt:

Fig. 1 einen Horizontalschnitt durch einen Seitenbe-
reich eines Türblatts für eine Brandschutztür
mit einer Dickkante gemäß einem nicht von
der Erfindung umfassten Vergleichsbeispiel;

Fig. 2 einen Horizontalschnitt durch einen Teilbe-
reich einer Brandschutzztür mit einem Seiten-
bereich eines Türblatts und einem zugehöri-
gen Rahmenelement gemäß einem ersten
Ausführungsbeispiel der Erfindung;

Fig. 3 einen Horizontalschnitt durch einen Teilbe-
reich einer Brandschutzztür mit einem Seiten-
bereich eines Türblatts und einem zugehöri-
gen Rahmenelement gemäß einem zweiten
Ausführungsbeispiel der Erfindung; und

Fig. 4 eine perspektivische Darstellung einer bei
Ausführungsbeispielen der Brandschutztür ge-
mäß der Erfindung eingesetzten Dickkante.

[0057] Im Folgenden werden unterschiedliche Bei-
spiele vonBrandschutztüren10mitDickkante12anhand
der Darstellungen in den Fig. 1 bis 4 erläutert. Die Dick-
kante 12 ist an einer Stirnseite eines Brandschutztüre-
lements der Brandschutztür 10 diese überdeckend an-
gebracht.
[0058] Die Brandschutztüren 10 weisen als Brand-
schutztürelemente ein Türblatt 14 und ein Türrahmen-
element 34 auf. In den Fig. 1 ist das Türblatt 14 im
Horizontalschnitt durch einen Seitenbereich, beispiels-
weise der Bandseite oder der Schlossseite, dargestellt,
in Fig. 2 und 3 ist das Türballt 14 zusammen mit dem
zugehörigen Türrahmenelement 34 dargestellt. DasTür-
rahmenelement 34 kann eine Zarge oder ein Seitenteil
oder ein Oberteil sein, wie es in unterschiedlichen Aus-
bildungen in der Literaturstelle [2] gezeigt ist.
[0059] Die Dickkante 12 kann so ausgebildet sein, wie
sie inKap. 7.3der Literaturstelle [2] dargestellt ist. Bei der
Dickkante 12 handelt es sich um einen Kantenumleimer
15 aus Furnier oder Kunststoff, insbesondere thermo-
plastischen Kunststoff, wie ABS oder PP, vorzugsweise
mit elastischen Eigenschaften, undmit einer Dicke von 2
mm oder mehr. Die Dickkante 12 hat insbesondere ein

Design, das ansichtsgleich zu dem Design einer Be-
schichtung des Türblatts 14 (oder des in Fig. 1 nicht
dargestellten Türrahmenelements 34) ausgebildet ist,
wie dies auch in Kap. 7.3 von [2] gezeigt ist.
[0060] Das Brandschutztürelement, wie z.B. das Tür-
blatt 14 und/oder das Türrahmenelement 34 hat einen
Körper 16, vorzugsweise auf der Basis von Holzwerks-
toffen, insbesondere der Art, wie er aus [2] oder [4]
bekannt ist (bei anderen Ausgestaltungen können alter-
nativ oder zusätzlich auch andere Materialien, wie mine-
ralische oder metallische Werkstoffe eingesetzt sein).
Demgemäß kann der Körper 16 einen Rahmen, insbe-
sondere aus Furnierschichtholz, eine Füllung, die auf
Holzwerkstoffen und/odermineralischeWerkstoffen auf-
gebaut ist oder auch ein Brandschutzglas aufweisen
kann, und eine Beschichtung auf den Breitseiten auf-
weisen, die ein gewünschtes Design bereitstellt.
[0061] Die Dickkante 12 hat die in der Beschreibungs-
einleitung genannten Vorzüge a. bis d. Soll jedoch die
Funktion "Feuerschutz" erfüllt werden, ist dies bei Ein-
satz vonDickkanten 12 bisher nicht ohneweitere kosten-
treibenden Maßnahmen erreichbar. Kostentreiber sind
insbesondere größere Falztiefen und/oder zusätzliche
Beschläge wie Obentürverriegelungen.
[0062] Dies wird im Folgenden anhand eines in Fig. 1
gezeigten, nicht von der Erfindung erfassten Vergleichs-
beispiels des Türblatts 14 erläutert, bei dem eine aus [4]
bekannte Ausführung mit Dickfalz 12 versehen worden
ist. Das Türblatt von Fig. 1 weist als Türblattrahmen 18
einen Furnierschichtholzrahmen auf. An den zu dem
Türrahmenelement (wie Zarge, Oberteil oder Seitenteil)
oder zu einemweiterenTürflügel hinweisendenStirnsei-
ten (Bandseite, Schlossseite, Oberseite) ist ein Holz-
werkstoff-Riegel 20 vorgesehen, in den die Kantenge-
ometrie eingearbeitet ist. Zwischen dem Türblattrahmen
18 und dem Holzwerkstoff-Riegel 20 ist ein Streifen 22
intumeszierenden Materials - Aufschäumer - vorgese-
hen. Im Brandfall soll der Streifen 22 aufschäumen und
den Riegel 20 nach außen drängen, um den Türspalt
gegen Durchdringen von Feuer und/oder Rauch zu ver-
schließen.
[0063] Nun bestehen die Dickkanten 12 meist aus
thermoplastischem Material. Thermoplaste schmelzen
ab Temperaturen, die während der Brandprüfungen
schnell überschritten sind.
[0064] Das aufschäumendes Brandschutzmaterial -
Streifen 22 ‑, welches hinter der Dickkante 12, noch
von Holzwerkstoff-Riegeln 20 überdeckt, angeordnet
ist, expandiert und drückt den Rest des überdeckenden
Holzwerkstoffs in Richtung Zargenfalz.
[0065] Da thermoplastisches Material der Dickkante
12 zu diesem Zeitpunkt aufgeschmolzen ist, reicht das
Expandieren des Aufschäumers - Streifen 22 - nicht aus,
genügend Druck gegen den Zargenfalz auszuüben, um
dieVerformungdesTürblatts 14 zu vermindern, bzw. den
Brandraum ausreichend gegen Sauerstoff abzudichten,
so dass die Versagenskriterien beimBrandversuch deut-
lich früher als erwünscht eintreten.
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[0066] Dieser Effekt wird dadurch verstärkt, dass der
Aufschäumer - Streifen 22 - zusätzlich den Abstand
durch Falzluft abdichten muss.
[0067] Ebenso verstärkt sich der Effekt, wenn der Zar-
genfalz oder weitere, unmittelbar angrenzende Kanten
von Standflügeln oder Oberblenden ebenfalls mit dicken
thermoplastischen Kantenmaterialien beschichtet sind.
[0068] In den Fig. 2 und 3 sind unterschiedliche Aus-
führungen der Brandschutztür 10 gemäß der Erfindung
mit dem Türblatt 14 und dem Türrahmenelement 34 mit
Türdichtung 32 dargestellt. Dabei sind gleiche Teile wie
bei Fig. 1mit den gleichenBezugszeichen versehen, und
deren Beschreibung wird hier nicht wiederholt.
[0069] Die Ausführungsbeispiele der Brandschutztür
10 gemäß den Fig. 2 und 3 weisen als Brandschutztü-
relementewenigstens ein Türblatt 14 undein feststehen-
des Türrahmenelement 34 auf. Wenigstens eines der
Brandschutztürelemente 14, 34 weist einen Körper 16,
vorzugsweise aus Holzwerkstoff - beispielsweise mit
dem Türblattrahmen 18 - und einen Furnier‑ oder Kunst-
stoff-Kantenumleimer 15mit einer Dicke vonwenigstens
2 mm - die Dickkante 12 - auf. Der Kantenumleimer 15
weist wenigstens eine Nut 24 auf, in der ein Streifen 22
aus intumeszierenden Material - aufschäumendes
Brandschutzmaterial - eingefügt ist.
[0070] Bei der in Fig. 2 dargestelltenAusführung ist die
wenigstens eine Nut 24 an einer von demKörper 16 weg
gerichteten Außenseite 26 des Kantenumleimers 15 vor-
gesehen.
[0071] Versuche undBrandprüfungen haben ergeben,
dass keine oder aber geringfügige Überdeckungen des
Aufschäumers - Streifen 22 - gute Ergebnisse erzielen,
was sich dadurch erklären lässt, dass die Falzspalte
nach demAufschmelzen der Thermoplaste ausreichend
minimiert sind.
[0072] Die Anordnung eines Aufschäumers - Streifen
22‑, sichtbar in die Dickkante 12 eingenutet, bietet somit
mit einfachemMitteln verbessertenBrandschutz, genügt
jedoch ästhetischen Anforderungen an eine einheitliche,
geschlossene Oberfläche des Brandschutztürelements
nicht. Gerade bei Dickkanten 12 der in Kap. 7.3 der [2]
gezeigten Art ist ja der Designverbund von Kanten‑ und
Oberflächenmaterial ein besonderes bevorzugtes Merk-
mal derAusführung.Weiter kannderKantenumleimer 15
ebenfalls nicht dünner ausgeführt werden, da dünnere
Kantenumleimer eine herabgesetzte Belastbarkeit und
zu geringe Radien aufweisen, was gegen die Vorzüge
von Dickkanten 12 spricht.
[0073] Bei der in Fig. 2 gezeigten Ausführungsform ist
die Dickkante 12 mit der außenseitige Nut 24 und dem
darin eingefügten Streifen 22 aus aufschäumenden
Brandschutzmaterial daher durch einen dünnere Be-
schichtung 28 ausFurnier oder Kunststoff, insbesondere
einen dünneren Kantenumleimer, überdeckt.
[0074] Demnach lassen sich gewünschte Eigenschaf-
ten eines Türelements 14, 34 mit Dickkante 12 auch bei
sehr guterErfüllungderFunktion "Feuerschutz" dennoch
erhalten, indem zunächst eine Dickkante 12 als "Blind-

kante" angeleimt und imFolgendengenutet wird, umden
Brandschutz-Aufschäumer - Streifen 22 - einzubringen.
Danach lässt sich diese Ausführung mit einer dünnen
thermoplastischen Kante 28 im passenden Design über-
kleben.
[0075] Ein Brandversuch mit dieser Konstruktion er-
gab ein positives Brandprüfungs-Ergebnis. Nachteilig
dabei ist, dass zwei weitere Arbeitsgänge je Dickkante
12 erforderlich sind, um den Aufschäumer - Streifen 22 -
einzubringen undanschließend zu überkleben, und dass
zwischen Blindkante - Dickkante 12 - und Dekorkante -
Beschichtung 28 - eine Fuge im Radius gebildet ist.
[0076] Eine Blindkante mit Dekor-Eigenschaften, min-
destens aber gleichem Trägermaterial, wäre als solche
teuer, eineBlindkanteohneDesignanspruchergäbeeine
unschöne Rahmenoptik im Radius.
[0077] Die Designvielfalt von auf dem Markt erhältli-
chen dünnen Kantenumleimern 28 ist deutlich geringer
als jene von verfügbaren Dickkanten 12 mit 2 mm oder
mehr.
[0078] Fig. 3 zeigt daher ein derzeit bevorzugtes Aus-
führungsbeispiel, bei dem die wenigstens eine Nut 24 an
einer nach innenzudemKörper16hingerichteten Innen-
seite 30 des Kantenumleimers 15 - Dickkante 12 - vor-
gesehen ist, so dass der Streifen 22 intumeszierenden
Materials an der Außenseite 26 durch den Kantenuml-
eimer 15 überdeckt ist.
[0079] Zur Herstellung dieser Ausführung wird die
Dickkante 12 rückwärtig genutet und der Aufschäumer
-Streifen22 -vorab indasKantenband -Kantenumleimer
15, bereitgestellt als Band - eingebracht. Fig. 4 zeigt eine
perspektivische Darstellung eines Beispiels der Dick-
kante 12 bzw. des als Band vorliegenden Kantenumlei-
mers 15 mit einer ersten und einer zweiten Nut 24, von
denenbereits einemit demStreifen22 intumeszierenden
Materials versehen ist. Hierzu kann eine herkömmliche
Dickkante 12 -wie sie auch bei Türen ohneBrandschutz-
funktion gemäß Kap. 7.3 von [2] benötigt wird und somit
im Werk bereitgestellt wird, z.B. spanabhebend auf der
Rückseite - Innenseite 30 - mit der wenigstens eine Nut
24 versehen werden, und der Streifen 22 kann einge-
bracht werden. Diese Dickkante 12 kann für die Her-
stellung von Elementen von Brandschutztüren 10 bevor-
ratet werden. Wird ein Brandschutztürelement herge-
stellt, kann eine entsprechend für die jeweilige Stirnseite
passende Länge abgeschnitten werden und mit der Nut
24 und dem Streifen nach innen auf die Stirnseite des
Körpers 16 aufgebracht, insbesondere geklebt werden.
[0080] Bei der derzeit bevorzugt verfolgten Lösung
gemäß Fig. 3 und 4 wird die Dickkante 12 somit rück-
wärtig genutet und der Aufschäumer 22 vorab in das
Kantenband eingebracht.
[0081] Dies hat einen oder mehrere der folgenden
Vorteile:

• In den beanspruchten Teilen (nahe den Eckkanten,
am Überschlag, ...) bleibt die Dickkante 12 in Ihrer
gesamten Dicke bestehen.
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• Radien werden nicht durch Fugen oder Blindkanten
beeinträchtigt - wie z.B. bei der Ausführung von Fig.
2.

• Der Designverbund wird nicht durch sichtbare Auf-
schäumer gestört.

• Es können beliebige, gut und variantenreich verfüg-
bare Kantendesigns, derart modifiziert werden.

• Es müssen nur Dickkanten 12 für Brandschutztüren
modifiziert werden

• es sind keine zusätzlichen lieferantenseitig modifi-
zierte Brandschutzkanten nötig, so dass die Artikel-
vielfalt für dasWerk benötigter gelieferterMaterialen
geringer ist.

• DieModifikation kannmittels einer einfachenAnlage
im eigenen Haus bedarfsweise oder vorproduziert
für lagergeführte Ausführungen erfolgen.

• Es ist lediglich der Arbeitsgang der Kantenmodifika-
tion zusätzlich notwendig

• Der Aufschäumer an der Riegelkonstruktion und die
dazu notwendigen Arbeitsschritte können entfallen.

[0082] Für weitere Einzelheiten zum möglichen Auf-
bau der Brandschutztür 10 und deren Elemente wird
ausdrücklich auf [2] verwiesen.
[0083] Eine bevorzugte Ausgestaltung der Dickkante
12 ist eine ABS-Kante, die Stoßfestigkeit bietet und auch
KITA-Schutz (Schutz der Kinder, wenn diese gegen Tür
laufen) bietet. Die Dickkante 12, insbesondere ABS-
Kante, wird auf Rollen als Endlosware angeliefert.
[0084] Bei einigen Ausführungsformen werden nun in
die Dickkante 12 wenigstens eine Nut 24 oder auch
mehrere parallele Nuten 24 eingefräst, und ein Auf-
schäumer-Streifen 22 - eingebracht. Die so modifizierte
Dickkante 12 kann dann wieder aufgerollt werden und in
Prozess des Aufklebens (Abrollen von Rolle) einge-
bracht werden. Brandversuche mit dem Türblatt der in
Fig. 3 gezeigtenArtmit einerABS-Kantehabensehr gute
Ergebnisse ergeben.
[0085] Was bei der ABS-Kante funktioniert, funktio-
niert auch bei anderen Dickkanten (z.B. Furnier).
[0086] In den Figuren 2 und 4 ist jeweils links das
Türblatt 14 alsBeispiel für eines derElemente der Brand-
schutztür 10 gezeigt. Wie in den Fig. 2 und 3 rechts
dargestellt, funktioniert die Lösung auch bei Zargen oder
sonstigen feststehendenTeilen - Türrahmenelement 34 -
der Brandschutztür 10.

Bezugszeichenliste:

[0087]

10 Brandschutztür
12 Dickkante
14 Türblatt
15 Kantenumleimer (aus Kunststoff, insbesondere

Thermoplast, mit Dicke von 2 mm oder mehr)
16 Körper
18 Türblattrahmen

20 Holzwerkstoff-Riegel
22 Streifen intumeszierenden Materials (aufschäu-

mendes Brandschutzmaterial, Aufschäumer)
24 Nut
26 Außenseite
28 Beschichtung (dünne Kunstkante, Kantenumlei-

mer mit deutlich weniger als 2 mm Dicke)
30 Innenseite (Rückseite Dickkante)
32 Türdichtung
34 Türrahmenelement

Patentansprüche

1. Brandschutztür (10), welche als Brandschutztürele-
mente ein Türblatt (14) und ein feststehendes Tür-
rahmenelement (34) aufweist, wobei wenigstens
eines der Brandschutztürelemente (14, 34) einen
Körper (16) undeinenKantenumleimer (15)mit einer
Dicke von wenigstens 2 mm aufweist, wobei der
Kantenumleimer (15) eine Nut (24) aufweist, in der
ein Streifen (22) aus intumeszierenden Material ein-
gefügt ist.

2. Brandschutztür (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass die Nut (24) an einer von demKörper (16) weg
gerichteten Außenseite (26) des Kantenumleimers
(15) vorgesehen ist und dass die Außenseite (26)
des Kantenumleimers (15) mit dem in der Nut (24)
angeordneten Streifen (22) aus intumeszierenden
Material mit einer Furnier‑ oder Kunststoffbeschich-
tung (28) mit einer Dicke von weniger als 2 mm
überdeckt ist.

3. Brandschutztür (10) nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet,
dassdieNut (24) aneiner nach innen zudemKörper
(16) hin gerichteten Innenseite (30) des Kantenum-
leimers (15) vorgesehen ist, sodassderStreifen (22)
intumeszierenden Materials an der Außenseite (26)
durch den Kantenumleimer (15) überdeckt ist.

4. Brandschutztür (10) nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Kantenumleimer (15)

4.1 eine sichtbare Oberfläche ansichtsgleich zu
einer angrenzenden Oberfläche des Brand-
schutztürelements (14, 34) hat; und/oder
4.2 auseinemFurnier oder einemKunststoff der
Gruppe gebildet ist, die ein Thermoplast, ABS
und PP umfasst; und/oder
4.3 einemit einemKleber versehene Innenseite
(30) hat, mit der er auf dem Körper (16) aufge-
klebt ist; und/oder
4.4 auf seiner gesamten Länge mit der sich
längs erstreckenden Nut (24) versehen ist; un-
d/oder
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4.5 wenigstens eine abgerundete oder gefaste
Eckkante aufweist.

5. Brandschutztür (10) nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Körper (16) aus Holzwerkstoff und/oder
aus mineralischem Werkstoff und/oder aus Metall
und/oder einem Aluminium‑ oder Stahlwerkstoff ge-
bildet ist.

6. Brandschutztür (10) nach einem der voranstehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Türblatt (14) einen Türblattkörper (16) hat
und wenigstens eine Stirnseite in stumpfer oder ein-
fach oder mehrfach gefälzter Kantengeometrie hat,
wobei die Stirnseite oder ein Falz derselben durch
Kantenumleimer (15) vollständig überdeckt ist.

7. Verfahren zum Herstellen eines Brandschutztürele-
ments (14, 34) für eine Brandschutztür (10), umfas-
send:

a) Bereitstellen eines Körpers (16) zum Bilden
des Brandschutztürelements (14, 34);
b) Bereitstellen eines Kantenumleimers (15)mit
einerDickevonwenigstens2mmderart, dasser
eine Stirnseite oder einen Falzbereich des Kör-
pers (16) vollständig überdecken kann;
c) Einbringen einer sich längs erstreckenden
Nut (24) in den Kantenumleimer (15);
d) Einfügen eines Streifens (22) intumeszieren-
den Materials in die Nut;
e)AnbringendesKantenumleimers (15) andem
Körper (16).

8. Verfahren nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass Schritt a) wenigstens einen oder mehrere der
Schritte umfasst:

a1) Herstellen eines Türblattkörpers (16);
a2) Bereitstellen eines Türblattkörpers (16) mit
einem innerenTürblattrahmen (18) ausSchicht-
holz oder Furnierschichtholz und einer Füllung;
a3) Bereitstellen des Körpers (16) mit einer zu
dem Kantenumleimer (15) ansichtsgleichen
Furnier‑ oder Kunststoffbeschichtung;
a4) Bereitstellen eines Körpers eines Rahmen-
holms einer Zarge oder eines Rahmenele-
ments;
a5) Bereitstellen des Körpers (16) aus Holz-
werkstoffen und/oder mineralischen Werkstof-
fen und/oder metallischen Werkstoffen.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 oder 8, dass
Schritt b) wenigstens einen odermehrere der Schrit-
te umfasst:

b1) Bereitstellen einer Furnier-Dickschichtkan-
te, einer Kunststoffkante, ABS-Kante oder einer
PP-Kante mit einer Dicke von wenigstens 2 mm
oder mehr;
b2) Bereitstellen des Kantenumleimers (15) als
Bandware oder Streifenware;
b3) Bereitstellen des Kantenumleimers (15) mit
einer Klebeschicht auf der Innenseite (30);
b4) Bereitstellen des Kantenumleimers (15) mit
einer zu einer Sichtseite des Körpers (16) an-
sichtsgleichen Außenseite (26).

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass Schritt c)

10.1 vor Schritt e) oder beim Durchführen von
Schritt e) durchgeführt wird und/oder
10.2 wenigstens einen oder mehrere der Schrit-
te umfasst:

c1) Einbringen der Nut (24) auf einer Au-
ßenseite (26) des Kantenumleimers (15);
c2) Einbringen der Nut (24) auf einer Innen-
seite (30) des Kantenumleimers (15);
c3) Einfräsen der Nut (24) in den Kante-
numleimer (15);
c4) Bereitstellen desKantenumleimers (15)
alsBandware;StreifenwareoderRollenwa-
re mit der sich über die gesamte Längser-
streckung erstreckenden Nut (24);
c5) Einbringen der Nut (24) über einen Teil
der Dicke des Kantenumleimers (15), so
dass am Nutgrund Material des Kantenum-
leimers (15) stehen bleibt;
c6) Einbringen mehrerer der Nuten (24) mit
Abstand zueinander;
c7) Einbringen der Nut (24) mit Abstand zu
Eckkanten und Umbiegungen des Kante-
numleimers (15).

11. Verfahren nach Anspruch 10, mit dem Unterschritt
c1), gekennzeichnet durch den weiteren Schritt:
f) Aufbringen einer dünneren Kunststoffbeschich-
tung (28) auf die Außenseite (26) des Kantenumlei-
mers (15).

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass Schritt d)

12.1 vor Schritt e) durchgeführt wird und/oder
12.2 wenigstens einen oder mehrere der Schrit-
te umfasst:

d1) Bereitstellen des Streifens (22) intu-
meszierenden Materials als Bandware;
d2) vollständiges Ausfüllen der Nut (24) mit
intumeszierenden Material;
d3)BereitstellendesKantenumleimers (15)
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mit der Nut (24) und darin eingefügtem in-
tumeszierenden Material als Bandware
oder Rollenware;
d4) Einbringen intumeszierendenMaterials
in mehrere parallel verlaufende Nuten (24)
des Kantenumleimers (15).

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 7 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dassSchritt e) wenigstens
einen oder mehrere der Schritte umfasst:

e1) Aufbringen des Kantenumleimers (15) mit
dem Streifen (22) intumeszierenden Materials
nach innen gerichtet auf die Stirnseite;
e2) Versehen des Kantenumleimers (15) mit
einem Kleber;
e3) Aufkleben des Kantenumleimers (15).
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